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Kathanaels Sinfalt und Redlichleit/
Wolte

an dem Exempel
Des weyland

Goch Wohl Bhrwurdigen und Boch Wohl
gelahrten Herrn,

Gerrn Zlohann Gunon

Pagpprn,
Treufleißigen Paſtors des freyen Stifts und

Cloſters Berga, auch Seniors des daſigen Con—
vents und Inſpectors des Pædagogii,

Welcher den 7. Febr. r743. Nachmittags um z Uhr im HErrn ent—
ſchlafen war, und den 13. Ejusd. zu ſeiner Ruhe begleitet wurde,

Zur Bezeigung ſeiner Liebe

gegen den ſelig Verſtorbenen,
auch einigem Troſte

der hinterlaſſenen ſchmertzlich-betrubten Kinder,
vopvſtellen

Johann Kudreas Filers,
Paltor zu, Buckau und Fermersleben.

Magddeburg,
Gedruckt bey Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. Preuß. priv. Buchdr.



eht da die Unſchuld in dem Staub,
Jhr achtes Bild erſtarrt im Grabe,

Die Einfalt wird des Todes Raub;
Ach daß ich dich verlohren habe!

Ja, ja, die Wahrheit iſt dahin,
Vathanaetk iſt uns entriſſen!

Was Wunder, wenn die Thranen flieſſen,

Die ich der Aſche ſchuldig bin!
Der Abdrurk wahrer Redlichkeit

Eilt ietzo fort aus unſrer Mitten,
Drum ſucht die Ehrfurcht Schmertz und Leid

Jn TrauerLiedern auszuſchutten.
Jhr, die ihr unſern Papven kennt,
Geſellet euch zu meiner. Klage,

Und horet was ich thranend ſage,
Da Er ſich ſterbend von uns trennt.
Haat wo die Einfalt ihren Platz
Noch nach Nathandel genommen: gehnen
So hat Er dieſen edlen Schatz

Sein Wandel, Reden und Sein Schweigen,
Davon gantz ehrerbietig zuugen,

Was wahr' und achte Einfalt heißt.
hr, die der wahren Unſchulb Preis

Nach innern Werth zu ſchatzen wiſſet,
Sagt, iob ihr den entſeelten Geiſt

Nicht in der erſten Ordnung miſſet?

Jhr, die ihr. bis ins Heiligthum
Der Lauterkeit und Wahrheit reichet,
Sagt, habt ihr iemand der ihm gleichet?
Sagts ſeiner Aſche noch zum Ruhm.



Die Schonheit, die die Welt erhebt,

War freilich nicht an Jhm zu mercken,
Die Pracht, darnach ein Erdwurm ſtrebt,
Verſchwand in allen ſeinen Wercken.
Der unſern Zeiten eigne Tand,
Bey tauſend tiefgelegten Tucken,

Mit ſchonen Worten ſich zu ſchmucken,
Blieb ſeinem Hertzen unbekant.

Das war ſein Schmuck: durchs Blut des Lamms

Jm Hauffen armer Sunder prangen,
Und durch die Muh des Creutzes-Stamms

Zur Abſolution gelangen.
Das war ſein Schmuck, ein weiſſes Kleid,
Ein Kleid von weiſſ- und reiner Seide, offenbag/8.

Ein himmliſch Haupt und Hals-Geſchmeide,

Des Lammes Blut, Gerechtigkeit.
Fein Auge wurde unverwandt

Aufs Eine, auf das Lamm gerichtet,

Das hatte allen eitlen Tand,
Und Pracht der Welt in Jhm vernichtet.

Das Opffer-Fleiſch, der Purpur-Saft,
Den GOttes Lamm am Holtz vergoſſen
War ſo durchs Hertz hindurch gefloſſen,
Daß Er es vollia hingeraft.
FJhr, deren Houpumit Purpur glanßt,

Jhr Helden, deren Schlaf und Scheitel

Ein Lorbeer-Zweig ſo ſtoltz bekrantzt,
Der gantze Schmuck iſt Tand und eitel.
Jhr Weiſen, deren Witz und Kunſt
Ein ewig Ehren Denckmaal ſetzet
Der gantze Ruhm der euch ergotzet

Jſt ein von Farben lichter Dunſt.
Feht, hier iſt eu Rathanael,

Ein Hertz vom Himmel. auserheſen, Jobn an
Ein achter Sohn von Jſrael
Der durch des Lammes Blut:geneſen.

Des neuen Bundeg  EteutzesPracht,
Und die verdeckte Leidens-Zierde

Hat Jhn zur allerhochſten Wurde,
Und endlich zum Triunnph gebracht.



Hier trug Er ſchon ein neu Gewand,
Und bey ſo manchen Leidens-Schmertzen
Blieb doch der Geiſt das ErbſchaftsPfand, or.u 2u 22.

Jhm unverruckt in Seinem Hertzen.
Hier ſah Er Seine Gnaden-Wahl
Jn Seines Lammes Wunden blitzen,
Und wunſchte bald mit ihm zu ſitzen

Auf ſeinem Thron, in jenem Saal. Offenb. Joh. 3, 21.

Jetzt bricht Er auf, ietzt eilt Er fort
Auf den ſchon langſt gebahnten Pfade,

Eilt mit, ſeht! Er iſt ſchon am Port,
Was bringt Jhn durch? die freye Gnade.
Was hilft Jhm durch des Todes Thal?
Was ſprengt die ſonſt ſo feſten Riegel?

Das an die Stirn gedruckte Siegel,
Das Blutbeſprengte Ehren-Mahli

Feht da die gantze obre Schaar,

Und der vollkomnen Geiſter Orden,

Nimmt Jhn, weil Er ein Sunder war,
Der durch das Lamm gerecht geworden,
Mit in die HarfenSpielerReih Offenb Job.i5,2.

Und hier erſtarren Blick und Sinnen,
Und werden mehr als menſchlich innen,

Daß dies der Einfalt Erbe ſey.
Fetrubte, werft mit mir den Blick

Noch einſt in jene SalemsHohen
Und ſehet Eures Vaters Gluck,
Seht Jhn im Thron des Lammes ſtehen,

ESeht den Triumph mit dem Er zieht,
Vom Schmertz befreyt, von Laſt entbunden,

Seht, wie Er vollig uberwunden,
Das Lamm verklart mit Augen ſieht.

Silt! folget Seinem Glaubens-Muth,
Durch den Er bis zum Ziel gedrungen,
Die Einfalt, die in Jhm geruht,
Durch die es Jhm zum Sieg gelungen,
Verbleib: Euch ewig eingepragt,
Bis einſtens in den obern Choren
Jhr GOtte und dem Lamm zu Ehren,

Euch zu des Lammes Fuſſen legt.
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